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1.  In welchem WellenlŠngenbereich sind Ršntgenstrahlen angesiedelt?  
 
A  nm 
B  !m  
C  mm 
D  cm 
 
Antwort: A 
 
 
2. Welche der nachfolgenden Eigenschaften lŠsst sich nicht der Ršntgenstrahlung zuordnen?  
 
A  Absorption 
B  Streuung 
C  Compton-Streuung 
D  k-Einfang 
E  Biologische Wirkung 
 
Antwort: D 
 
 
3. Warum verschlechtert sich die QualitŠt der Ršntgenstrah len Ÿber einen lŠngeren Zeitraum?  
 
A  Weil sich die elektronischen Bauteile der Schalteinheit und des Generators abnutzen. 
B  Weil sich die Anode durch thermische Belastung abnutzt. 
C  Weil die Röntgenzusatzeinrichtungen verschleißen. 
D  Weil bei längerem Gebrauch die Wirkung der Zusatzfilterung nachlässt. 
 
Antwort: B 
 
 
4.  Wieso verursachen langwellige, energiearme Ršntgenstrahlen eher biologische 

Wirkungen?  
 
A  Weil sie langsamer sind als die kurzwelligen Röntgenstrahlen. 
B  Weil biologische Gewebe für energiearme Strahlung empfänglicher sind. 
C  Weil nach der Treffertheorie und aufgrund des geringeren Durchdringungsvermögens langwelliger 

Strahlen die Wahrscheinlichkeit einer Interaktion mit biologischem Gewebe höher ist. 
D  Weil Schutzmittel wie Schürze oder Schild schlechter vor langwelligen Strahlen schützen. 
 
Antwort: C 
 



5. Wo entsteht die meiste Streustrahlung?  
 
A  in einem Zahn  
B  im Oberkiefer 
C  im Unterkiefer 
D  im Abdomen  
E  im Hals 
 
Antwort: D 
 
 
6. Wer kontrolliert die DurchfŸhrung der QualitŠ tssicherung in der zahnŠrztlichen Praxis?  
 
A  das Amt für Arbeits- und Umweltschutz 
B  die zahnärztliche Stelle 
C  das Bundesamt für Strahlenschutz 
D  das Gewerbeaufsichtsamt 
E  das Sozialministerium 
 
Antwort: B 
 
 
7. Wie lange mŸssen Unterlagen zu dokument ierten Unterweisungen nach RšV in einer 

Zahnarztpraxis aufbewahrt werden?  
 
A  1 Jahr 
B  2 Jahre 
C  5 Jahre 
D  10 Jahre 
E  für die Dauer des Praxisbetriebs 
 
Antwort: C 
 
 
8. Was brauchen Sie nicht fŸr die Anzeige eines neuen RšntgengerŠtes bei der zustŠndige n 

Behšrde einreichen?  
 
A  Bauartzulassung 
B  Promotionsurkunde 
C  zahnärztliche Approbation 
D  Protokoll der Sachverständigenprüfung 
 
Antwort: B 
 
 
9. In welchem Fall empfiehlt sich ein Wechsel von der Parallel - zur Rechtwinkeltechnik?  
 
A  Wenn anstelle von Filmen Speicherfolien verwendet werden. 
B  Wenn hintereinander liegende Objekte nachvollziehbar abgebildet werden sollen, z.B. die Wurzeln 

des ersten oberen Prämolaren. 
C  Wenn im OK-Seitenzahngebiet die Wurzelspitzen bei Anwendung der Paralleltechnik nur 

abgeschnitten dargestellt werden. 
D  Wenn bei Anwendung von intraoralen Sensoren die Kabelverbindungen stören. 
 
Antwort: C 
 
 



10. Welche ist eine typische Indikation zur Erstellung einer axialen Unterkiefer -
Okklusalaufnahme?  

 
A  Vd. a. UK-Fraktur 
B  Vd. a. Wurzelfraktur 
C  Kariesdiagnostik 
D  Vd. a. Parodontitis apicalis 
E  Vd. a. internes Granulom 
 
Antwort: A 
 
 
11. Welche Struktur liegt auf einer regelhaft eingestellten Panoramaschichtaufnahme weiter 

kranial?  
 
A Tuberculum articulare 
B  Kaudaler Rand des Processus zygomaticus ossis temporalis 
 
Antwort: A 
 
 
12. Wie lange mŸssen Ršntgenaufnahmen aufbewahrt werden?  
 
A  1 Jahr  
B  2 Jahre  
C  5 Jahre  
D  10 Jahre  
E  10 Jahre bzw. bis zum 28. Lebensjahr  
 
Antwort: E 
 
 
13. Wer ist in einer Zahnarztpraxis fŸr d ie QualitŠtssicherung verantwortlich?  
 
A  der Inhaber  
B  eine mit der Qualitätssicherung beauftragte ZMF/Helferin  
C  die Landeszahnärztekammer 
D  das zuständige Regierungspräsidium bzw. die jeweils zuständige Behörde  
E  der Sachverständige, der alle 5 Jahre eine Sachverständigenprüfung durchführt 
 
Antwort: A 
 
 
14. Sie sehen auf einer Panoramaschichtaufnahme einen verbreiterten Ramus obwohl sie 

klinisch keine Asymmetrie feststellen kšnnen. Welche Fehleinstellung liegt dieser 
Abbildung zugrunde?  

 
A  Patientenkopf nach dorsal gekippt 
B Patientenkopf nach ventral gekippt  
C  Patientenkopf nach einer Seite verdreht 
D  Patientenkopf zu weit ventral eingestellt 
 
Antwort: C 



15. Wie hoch ist der Anteil der Zahnheilkunde an der kollektiven effektiven Dosis?  
 
A  0,1 - 0,2 % 
B  1 % 
C  5 % 
D  35 % 
 
Antwort: A 
 
 
16. Welche Untersuchungsmethode trŠgt nicht zur kollektiven Effektivdosis (medizinische 

Strahlenexposition) bei?  
 
A  Panoramaschichtaufnahme 
B  Computertomographie 
C  digitale Volumentomographie 
D  Zahnfilm 
E Magnetresonanztomographie 
 
Antwort: E 
 
 
17. Welcher Punkt trŠgt zur natŸrlichen Strahlenexposition bei?  
 
A  Kernkraftwerke 
B  terrestrische Strahlung 
C  Atomwaffenversuche 
D  Castor-Transporte 
E  medizinische Anwendung 
 
Antwort: B 
 
 
18. Zur AbklŠrung einer  Approximalkaries im Seitenzahnbereich ist welche Untersuchung  

indiziert?  
 

A  Panoramaschichtaufnahme 
B  Okklusalaufnahme 
C  Bissflügelaufnahme 
D  distal exzentrisch exponierter Zahnfilm 
 
Antwort: C 
 
 
19. Welche Diagnose wŸrden Sie dem Hauptbefund auf Abbi ldung 1 am ehesten zuordnen?  
 
A Knochentumor am linken UK-Unterrand 
B Verkalkter Lymphknoten in Level Ib links 
C Speichelstein in Projektion auf den Unterrand des UK-Korpus links 
D Verlagerungsplastik nach McNabb 
 
Antwort: C 
 
 



20. Welches ist ein deutlich es Kriterium fŸr das langsame Wachstum einer benignen 
Raumforderung, z.B. einer follikulŠren Zyste?  

 
A  Destruktion des umgebenden Knochens 
B  unscharfe Begrenzung der Raumforderung 
C  eine die Raumforderung umgebende, sklerotische Verschattungslinie 
D  das Vorhandensein von Sequestern 
 
Antwort: C 
 
 
21. Wie kšnnen Sie ein Ršntgenbild sicher per E -Mail versenden?  
 
A  Bild exportieren und als Attachment verschicken 
B  Bild als JPG exportieren und als Attachment verschicken 
C  Bild als JPG exportieren, anonymisieren und als Attachment verschicken 
D  E-Mail vor dem Versand verschlüsseln 
 
Antwort: C oder D 
 
 
22. Welches ist die einzige sinnvolle Indikation fŸr die Erstellung eines Zahnstatus?  
 
A  vor prothetischer Planung 
B  nach erfolgter konservierender oder prothetischer Planung 
C  zur Beurteilung der parodontalen Situation 
D  vor Insertion von Implantaten 
E zur Abklärung von craniomandibulären Dysfunktionen 
 
Antwort: C 
 
 
23. Welches ist eine wichtige Indikation zur DurchfŸhrung einer digitalen 

Volumentomograph ie? 
 
A  Approximalkaries 
B  Relation 38 bzw. 48 zum jeweiligen Mandibularkanal 
C  Bruxismus 
D  Sekundärkaries 
 
Antwort: B 
 
 
24. Wie gro§ darf der Durchmesser des Haut -Nutzstrahlenfeldes einer Intraoral -Ršntgenršhre  

maximal sein?  
 
A  4 cm 
B  5 cm 
C  7 cm 
D  1 cm größer als die Diagonale des verwendeten Bildempfängerformats 
E  8 cm 
 
Antwort: D 
 
 



25. Wer darf ein GerŠt zur digitalen Volumentomographie betreiben?  
 
A  jeder approbierte Zahnarzt 
B  jeder approbierte Zahnarzt mit einer entsprechenden DVT-Fachkunde 
C  Zahntechniker 
D  Mund-Kiefer-Gesichtschirurgen 
 
Antwort: B 
 
 
26. Welche Diagnose wŸrden Sie  dem Hauptbefund auf Abbildung 2  am ehesten zuordnen?  
 
A  Zusammengesetztes Odontom in Regio 33-34 
B  Sequester einer Osteomyelitis 
C  Osteosarkom des Unterkiefers 
D  Reaktive Sklerosierung nach apikaler Parodontitis eines Milcheckzahns 
 
Antwort: A 
 
 
27. Welche Diagnose wŸrden Sie  dem Hauptbefund auf Abbildung 3  am ehesten zuordnen?  
 
A  Verschmutzungen der Verstärkerfolie 
B  Schrotkugeln nach Suizid-Versuch 
C  Positionierungsobjekte zur Implantatplanung 
D  Disseminierte Bleieinlagerungen bei chronischer Bleivergiftung 
 
Antwort: B 
 
 
28. Welche Diagnose wŸrden Sie  dem Hauptbefund auf Abbildung 4  am ehesten zuordnen ? 
 
A  Radikuläre Zyste ausgehend von 48. 
B  Follikuläre Zyste ausgehend von 48. 
C  Monozystisches Ameloblastom im rechten Unterkiefer. 
D  Osteolytische Metastase eines Mammakarzinoms im rechten Unterkiefer. 
 
Antwort: B 
 
 
29. Welche Diagnose wŸrden Sie  dem Hauptbefund auf Abbildung 5  am ehesten zuordnen ? 
 
A  Speichelstein kaudal des linken Kieferwinkels  
B  Verkalkter Lymphknoten in Level IIa links 
C  Arthrose der Halswirbelsäule 
D  Phlebolith der Vena jugularis 
E Gene-Simmons-II-Syndrom 
   
Antwort: B 
 
 
Z Welcher der hier genannten Seen ist der tiefste? Eine richtige Sortierung ergibt weitere 

Zusatzpunkte.  
 
A  Bodensee 
B  Baikalsee 
C  Comer See 
D  Genfer See 
 
Antwort: B (Reihenfolge: B, C, D, A) 
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Abbildung 5 
 

 
 


